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Amtliches.
Bekanntmachung.

Aus Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnungen
vom 31. Juli 1914, betreffend das Verbot1. der Ausfuhr
und Durchfuhr von Waffen, Munition. Pulver usw., 2.
der Ausfuhr und Durchfuhr von Rohstoffen, die bei der
Herstellung und dem Betriebe von Gegenständen des Kriegs¬
bedarfs zur Verwendung gelangen, 3. der Ausfuhr und
Durchfuhr von Verband- und Arzneimitteln ufw. bringe ich
nachstehendes zur öffentlichen Kenntnis:

!. Es wird Verbote« die Ausfuhr und Durch¬
fuhr von:
1. Baumwolle, roh, auch gereinigt, einschließlich der Ernte-

absälle von roher Baumwolle(Linters), auch gereinigt
der Nr. 28s/k des Statistischen Warenverzeichnisses;
Baumwolle, bearbeitet, Gespinsten aus Baumwolle, auch
mit anderen pflanzlichen oder mit tierischen Spinnstoffen
oder Gespinsten, ausschließlich Seide, gemischt, Waren
aus Baumwollengesptnsten, auch gemischt mit anderen
pflanzlichen Spinnstoffen oder Gespinsten oder mit Pferde¬
haaren. jedoch ohne Beimischung von Seide. Wolle oder
anderen Tterhaaren, des Unterabschnitts0 des 5. Zoll-
Larifabschnitts(Nr. 438 bis 469 des Zolliarijs, Nr.
438s bis 468 des statistischen Warenverzeichnisses) mit
Ausnahme des Deredelungsoerkehrs(Eigen- und Lohn¬
veredelung) ;

2. Porzellanerde(Kaolin, Chinaclay), auch gebrannt, ge¬
mahlen oder geschlämmt, Chamotle- und Dinasmörtel
der Nr. 223 des Zolltarife;

3. Boraxkalk der Nr. 236 und Boracit der Nr. 280 des
Zolltarifs;

4. Erdwachs(Ozokerit). roh, auch ungeschmolzen, Montan-
wachsbitumen, Braunkohlenbitumen der Nr. 241 des
Zolltarifs;

5. Abfallauge von der Sulsitzellstofsbsreitung, gerbstoffhal¬
tiger und anderer der Nm. 384b und 390b des Sta¬
tistischen Warenverzeichnisses;

6. Schläuchen aus Hanf und Flachs der Nr. 485 des Zoll¬
tarifs — 485a des Statistischen Warenverzeichnisses;

7. Wollfilzen, Futterfilzen, Ftlzstoffen und sonstigen Filz n
aus Wolle der Nr. 514 des Zolltarifs un> 514b des
Statistischen Warenverzeichnisses;

7. Echmeiztiegeln, Retorten, Muffeln. Kapseln, Röhren,
Zylindern, Platten. Düsen und anderen nicht als Steine
zu bezeichnenden geformten feuerfesten Erzeugnissen aus
Ton oder toniger Masse, Schmelztiegeln aus Magnesia¬
zement oder Speckstein der Nr. 725 des Zolltarifs;

9. Rohkoiben zu doppelwandigen Hohlglasflaschen(Termos-
und anderen Isolierflaschen.
II. Das Verbot «uter I Ziffer 1 dieser Bekannt-

Der Tauchbootkrieg
oder

Wie Kapitän Sirius England uiederzwaug
Deutsch von Konter-Admirala. D. Schanzer.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Ich erinnere mich genau, wie die Kunde mich erreichte.
Wir lagerten gerade in der Nähe der Selsey Bill

(einer flachen Landspitze östlich von Portsmouth), als sich
aus dem Osten ein Kriegsschiff näherte. Ich hatte grund¬
sätzlich nie ein Schiff angegriffen, das auelief: meine Tor¬
pedos und sogar meine Granaten waren mir zu schade da¬
für. Gleichwohl erregten in diesem Falle die Bewegungen
des Schiffs, das im Zickzack, als suche es das Fahrwasser
ab, gegen uns ansteuerte, meine besondere Aufmerksamkeit.

„Er scheint nach mir zu suchen." dachte ich. „Was
in aller Well will das närrische Ding mit mir anfangen,
wenn er mich wirklich findet?"

Wir lagen noch aufgetaucht da, hielten uns aber für
den Fall, daß er uns zu nahe auf den Leib rücken sollte,
zum Untertauchen bereit. In diesem Augcnlick, er war
ungefähr eine halbe Seemeile entfernt, machte er eine Wen¬
dung, und ich sah an seinem Mast die rote Flagge mit
dem blauen Kreis flattern, unsere geliebte Flagge! Mein
Erstaunen war ungeheuer. Zuerst glaubte ich an eine
Kriegslist, die mich verführen sollte, mich in Schußweite zu
nähern. Ich ließ Borna! herauskommen. Wir untersuchten
den Kreuzer genau durch unsere Gläser, und dann erkannten

Wlge ans der MM.
nrachang erstreckt sich nicht auf Baumwsüenzwime
aller Art in Aufmachungen für den Ginzeloerkauf, Eisengarn,
Häkei-, Näh-, Stickgarn, Tüll, Haarnetze, Spitzenstoffe und
Spitzen aller Ar! einschließlich der Einsatzspitzen, Kanten
und abgepaßten Waren aus Spitzen und Spitzenstosf-n,
Stickereien auf baumwollenen, wollenen, leinenen und der¬
gleichen Grundstoffen, Posamentierwaren, sogenannte Baum-
woüenspanterie.

ji . Aufgehoben wird das Verbot der Ausfuhr
und Durchfuhr von australischen Opossumfellen.

Berlin, den 17. August 1915.
Der Reichskanzler.

Im Aufträge: Richter.

Bekanntmachung des Ministeriums des Inner »,
betreffend Einschränkung der Arbeitszeit in

Spinnereien, Webereien und Wirkereien.
!. Der Bundesrat hat nach der Bekanntmachung des

Stellvertreters des Reichskanzlers vom 12. August 1915,
betreffend die Einschränkung der Arbeitszeit in Spinnereien,
Webereien und Wirkereien, auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Brrndesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) folgende Verordnung erlassen.

§ 1. In gewerblichen Betrieben, in denen Gespinste,
Gewebe, Wirkstoffe oder Wirkwaren aus Baumwolle, Wolle,
Kunstwolle, Flachs, Jute Mer Haas hergestellt werden,
dürfen Arbeiter nur an höchstens5 Tagen tn jeder Woche
beschäftigt werden. Die tägliche Arbeitszeit darf nicht über
die im Juni 1915 üblich gewesene durchschnittliche Dauer
verlängert werden. In keinem Falle darf sie 10 Stunden
ausschließlich der Pausen überschreiten.

Die Landeszentralbehörden sind ermächtigt, eine
weitcrgehende Beschränkung der Arbeitstage und der tägli¬
chen Arbeitszeit anzuordnen.

§ 2. Die Landeszentralbchörden oder die von ihnen
bestimmten Behörden können auf Antrag Ausnahmen, die
im öffentlichen Interesse notwendig find, zulasten.

Z 3. Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünshundert Mark
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten werden Gewerbe¬
treibende bestraft, die den Vorschriften dieser Verordnung
oder den aus Grund des § 1 Abs. 2 erlasseneu Anordnun¬
gen der Landeszentralbehörden zuwiderhandeln.

tz 4. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

!. Als dte zur Gewährung von Ausnahmen im Sinne
des § 2 der vorstehenden Verordnung zuständigen Behörden
werden die Oberämter bestimmt. Sie haben vor ihrer

Entscheidung in der Regel eine Aeußerung des Gewerbe¬
inspektors einznhvlen.

I>. Dte Ortspolizetbehörden haben die beteiligten Ge¬
werbetreibenden aus die Bundesratsverorduung hinzuweisen.

Stuttgart, den 17. August 1915.
Für den Staatsminister:

_ Haag.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend Versteigerung von

Fohlen.
Am Dienstag , den 24 . August ds. Js ., von

vormittags9 Uhr an, werden in Stuttgart am Zirkus¬
gebäude am Marienplatz 98 aus Nordfrankreich stammen¬
de, der Zentralstelle von dem Generalintendanten des Feld¬
heeres überwiesene Fohlen meistbietend(ohne Rückerstattung
des Uebererlöses) »ersteigert.

Bon Tieren sind
60 Stück2 Jahre alt (9 Hengste, 24 Wallachen, 27 Stuten
6 „ 2^2 » „ (3 Wallachen. 3 Sturen),
29 „ 3 „ „ (2 Hesgste 12 Wallachen, 15 Stuten)
3 » 3V2» „ (1 Wallach, 2!sStuden).

Zur Steigerung werden nur solche Personen zugelassen,
welche durch eine ortspolizeiliche Bescheinigung Nachweisen,
daß sie Landwirtschaft im Haupt- oder Nebenberuf in
Württemberg betreiben. Die Größe des landwirtschaftlichen
Betriebs ist 4n der Bescheinigung anzugeben. Dem Ver¬
kaufsleiter bleibt es Vorbehalten, Steigerer, bei denen dir
im-Nebenberuf betriebene Landwirtschaft bedeutungslos ist,
zurückweisen. Zu der Versteigerung werden solche Perso¬
nen nicht zugelassen, welche wegen Verletzung der Bestim¬
mungen für die Verkäufe von kriegsunbrauchdaren Militär-
pfcrden von diesen Versteigerungen ausgeschloffen worden
sind..

Der Verkauf erfolgt unter folgenden Bedingungen:
1.) Das Zaumzeug ist vom Verkauf ausgeschlossen, es find

daher Trensen oder Halfter zur Abnahme der Fohlen
mitzubringen.

2.) Gebote dürfen nur in vollen Marktbeträgen gemacht
werden. Die Steigerungseinheit ist 10 Mark.

3.) Die Erteilung des Zuschlag» erfolgt durch den Leiter
des Verkaufs. Bis zum Zuschlag bleibt der Höchst¬
bietende an sein Angebot gebunden.

4.) Es wird keinerlei Gewähr geleistet. Nach erteiltem
Zuschlag kann der Käufer von dem Berkaus nicht mehr
zurücktreten. Für fehlerhafte Beschaffenheit des Fohlens
kann er keinerlei Entschädigung verlangen; er begibt
sich in dieser Beziehung ausdrücklich aller ihm gesetzlich
etwa zustehenden Rechte.

5.) Unmittelbar nach dem Verkauf sind die Fohlen ab-
zunehmen und vorher bar zu bezahlen.

wir ihn beide. Es war die Juno, der einzige unserer
Kreuzer, der unbeschädigt geblieben war. Wie kam ec dazu,
die Flagge in den Gewässern des Feindes zu zeigen. . . .

Dann verstand ich. und Bornal und ich sanken uns
in die Arme. Das bedeutete entweder Waffenstillstand—
oder Friede!

Und es war der Friede. Wir erfuhren es, sobald wir
an der Juno angelegt hatten und die begeisterten Hurrarufe,
mit denen man uns bewillkommnete. verklungen waren.
Wir erhielten den Befehl, sofort nach Blankenberg zurück-
zukehren. Dann fuhr der Kreuzer weiter, um auch die üb¬
rigen Boote abzuberufen. Die Heimfahrt legte wir natür¬
lich in sorgloser Oberwassersahrt zurück, und es fügte sich,
daß uns in der Nordsee die gesamte britische Flotte begeg-
nete. Deren Bemannungen drängten sich in d chten Haufen
an den Schiffsborden» um uns zu sehen. Der Anblick der
verbissenen, wutverzerrten Gesichter wird mir mein Leben
lang unvergeßlich bleiben. Manche erhoben drohend die
Fäuste und verfluchten uns, als wir oorbeifuhren. Ich bin
nicht der Meinung, daß sie sich des erlittenen Schadens
wegen zu Zornesäußerungen Hinreißen ließen; will man
gerecht fein, so muß man es den Engländern lasten (auch
im Burenkrieg hatte es sich gezeigt), daß sie tavsecen Fein¬
den keine Rachegefühlr nachtrogen. Nein, sie hielten uns
für feige, weil wir Handelsschiffe angrtffen und Kriegsschif-
sen aus dem Wege gingen. Auch bei ven Arabern gilt ja
ein Flankenangriff für feige und unmännlich. Der Krieg
aber hat nichts mir Spiel und Sport zu tun, meine englischen
Freunde! Der Krieg ist ein verzweifeltes Ringen um die

Oberhand, und es gilt, das Hirn anzustrengen,um die schwache
Stelle des Feindes zu finden. Es nicht gerecht, mir Bor-
würfe zu machen, weil ich die eurige gefunden habe. Ich
tat nur meine Pflicht. Aber vielleicht haben die Osfiziere
und Mannschaften, die an jenem Maimorgen den kleinen
Iota mit finsteren Blicken betrachteten, mir Gerechtigkeit
widerfahren lasten, als sie das erste bittere Schmerzgefühl
über die unverdiente Niederlage überwunden halten.

Den Rest zu beschreiben: meine Rückkehr nach Blan¬
kenberg, die überschäumende Begeisterung des Volks, die
großartigen Empfänge, die jedem einzelnen der heimkehren¬
den Boote bereitet wurden— bas alles überlaste ich gerne
anderen. Die hohen Belohnungen, die allen meinen Mann¬
schaften durch eine besondere Gesetzesoorlage zuerkannt wur¬
den, sicherten jedem der Wackeren für Lebensdauer die
materielle Unabhängigkeit. Es war ein wohlverdienter
Lohn. Die eiserne Ausdauer, mit der sie unter höchster
Anspannung der körperlichen und seelischen Widerstandskraft
so lange ausgeharrt und den unnatürlichen Lebensbedingun¬
gen der Unter seenavigation standgehaltn hatten, ließ sie
Leistungen vollbringen, die nicht leicht zu überbieten sein
werden. Das Land hatte Ursache, auf seine Seeleute stolz
zu sein. _ (Fortsetzung folgt.)

Ließe Ingens l Ein kleiner Bub wirst auf der Straßs
einem Hund Brotbrocken vor. Der Hund beschnuppert dae
Brot und wendet sich ad; da sagt der Bub: „Du hoaklich's
Biech, du hoaklich's. Jetzt kriegst dös Brot ohne Brot¬
karten und frißt es do ne!!"



Die Johlen können am Berkausstage eine Stunde
vor dem Beginn der Versteigerung von Personen , welche
im Besitz der verlangten ortspolizeilichen Bescheinigung find,
besichtigt werden.

Stuttgart , den 20 . Aug . 1915 . Sting.

Atzt . Hbevarnt Wagst - .
Maul - «ud Klauenseuche i« Gültliugeu.
Die Seuche ist erloschen.
Die erlassene Anordnungen (Gesellschafter Nr . 159)

werden aufgehoben.
Nagold , den 21 . Aug . 1915.

Amtmann Mayer.

Die amtliche « Tagesberichte.
Me Offensive im Offen schreitet vorwärts.

WTB . Großes Hauptquartier , 21 . Aug.
Amtlich . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Hiudeuburg:

Bei den Kämpfe » östlich vo « Kowuu wurden
4SV Gefangene gemacht und S Geschütze erbeutet.
Südlich von Kowuo gab der Gegner auch seine Stel¬
lungen an der Iesta auf und wich nach Osten zurück. Bei
Gndele und Teiuy wurden russische Stellungen er¬
stürmt . In den Kämpfe « westlich von Tykozi » ver¬
loren die Russen SIS Gefangene , darunter S Offi¬
ziere und 4 Maschinengewehre . Die Armee des
Generals von Gollwitz nah « Bielsk und warf südlich
davon die Russe « über die Biala.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:

Erneuter feindlicher Widerstand wurde gestern
abend und während der Nacht gebrochen . Der Gegner
ist seit heute früh im weiteren Rückzüge . Es wurden
über L« « 0 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Mackensen:
Nachdem der linke Flügel über den Koterka-

abschnitl und dem Bug an der Pulwaeinmündnug
vorgedrunge « war, setzte der Feind auch auf dieser
Front den Rückzug fort . Bor Brest -Litowsk und öst¬
lich von Wlodawa wurden weitere Fortschritte gemacht.

Oberste Heeresleitung.

3» de» Maische» Mmvasea eiWdnuige».
r Saao«eidrrie»adi Torvedidvvl versend!.

WTB . Berlin , 21 . Aug . (Amtlich Tel .) Unsere
Teestreitkräfte in der Ostsee sind in den Rigaische«
Meerbusen eingedrnngen , nachdem sie sich durch zahl-
reiche , geschickt gelegte Minenfelder und Retzsper¬
re« unter mehrtägigen schwierige « Ränmnngsar-
beite » Fahrstraße « gebahnt halten. Bei den sich
hierbei entwickelnden Borpostengefechte « wurde ei « rnsfi-
sches Torpedoboot der Emir Bnchar - kiiklafse ver¬
nichtet.

Andere Torpedoboote , darunter Movikund ein größeres
Schiff wurden schwer beschädigt . Bei dem Rückznge der
Russe « am Abend des 19.August in den Moonsnnd wurden
die russischen Kanonenboote Seiwntsch und Korejetz
nach tapferem Kampfe durch Artilleriefener und Torpe¬
dobootsangriffe versenkt . 4 « Man » der Besatzung,
darunter 2 Offiziere , konnten teilweise schwer verwundet,
durch unsere Torpedoboote gerettet werden . Drei unserer
Torpedoboote wurden durch Minen beschädigt . Bon
ihnen ist ein Boot gesnnke » , eines konnte auf Strand
gesetzt, eines in den Hafen geschleppt werden. Unsere
Verluste an Menschenleben sind gering.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiraistabs.
(gez .) : von Behncke.

WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Aug.
Amtlich . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Hiudeuburg:

Die Armee des Generals v . Eichhorn machte öst¬
lich und südlich von Kowno weitere Fortschritte . Beim
Erstürmen einer Stellung nördlich des Iuwinty -Sees wur¬
den 7S « Russe » gefangen genommen . Die Zahl der
rnsfischen Gefangene « aus den Kämpfen westlich von
Tykoci » erhöhte sich auf über 11V0 . Die Armee

des Generals v . Gallwitz dringt südlich des Newar
über die Eisenbahn Bialystok —Brest -Litowsk
weiter vor . An Gefangenen wurden in den letzten
beiden Tagen IS Offiziere und über ISSSV Man«
eingebracht.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:

Unter siegreichen Gefechten überschritt die Heeres¬
gruppe gestern die Eisenbahn Kleszezele — Wysoko-
Litowsk . Den erneut sich setzenden Gegner warfen
deutsche Truppe « heute früh aus seinen Stellungen.
Es wurden über SSO « Gefangene gemacht und eine Anzahl
Maschinengewehre erbeutet.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Mackensen:

Die Angriffe der deutschen und österreichisch.ungari¬
schen Truppen in den Abschnitten der Koterka , Puloa , am
Bug , oberhalb Ogrodniki , sowie am Unterlaufe der Krsna
schreite » vorwärts . Bor der Südwestfront von Brest-
Litowsk nichts Neuss . Bei und nordwestlich von Piszeza
(nordöstlich von Wlodowa ) dauern die Kämpfe an.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 21. Aug. (WTB .) Amtliche Mitteilung vom

21 . August , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind leistete gestern an der unteren Puloa und
westlich von Msoko -Lttowsk erneut heftige « Widerstand
gegen die nachdrängenden österreichisch-ungarischen Truppen
und ließ es an vielen Stellen auf den Bajonettstur«
ankommen , so bei der Verteidigung des an der Straße
nach Wsoko -Litowsk gelegenen Dorfes Tokary , das nach
heftigem Ringen genommen wurde , und im Kampf um
den Stützpunkt bei Klukoriczy , dessen sich siebenbürgische
Infanterie um Mitternacht bemächtigte . Mehrfach durch-
broche « und durch deutsche Truppen auch bei Tymianke
geworfen , räumten die Russen heute früh die Puloastellung
und wichen gegen den Lesnia -Abschnitt zurück . Bor Brest-
Litowsk zogen wir den Etnschließungsring abermals enger.
Während die Berbündeten an der Krznamündung Vordrin¬
gen , warf Feldmarschalleutnant von Arz den Feind beider-
seits der von Biala heransührenden Straße gegen den
Gürtel zurück . Unsere brückenkspsartige Stellung nördlich
Wladimtr -Wolinsky wurde erweitert , wobei unsere Truppen
stärkere feindliche Abteilungen aus dem Felde schlugen.

In Ostgalizien blieb die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In Tirol standen ein Teil unserer Tonalestellung und

die Werke aus den Hochflächen von Tavarone und Folgaria
auch gestern unter schwerem Dauerfeuer . Ein italienisches
Infanterieregiment , verstärkt durch Bersaglieri , griff den
Monte Losion zweimal vergeblich an . Ebenso wurde im
Gebiete von Schluderbach der Versuch einer Alpiniadteilung,
auf die Forame -Schächte oorzudringen , abgewiesen.

Im Kärntner Grenzgebiet dauern die gewohnten
Geschützkämpse fort.

Die wiederholten Vorstöße starker italienischer Kräfte
gegen den küstenländischen Abschnitt Flitsch — Tolmei«
blieben wieder ohne Ersolg . Ein Angriff auf unsere Vor¬
stellungen am Breit scheiterten an dem unerschütterlichen
Ausharren der braven St . Pöltener Landwehr und unserer
Batterien . Vor dem Mrzli Brh . verlor der Feind minde-
stens 800 Mann . Der Brückenkopf von Tolmein stand
bis heute Mitternacht unter sehr heftigem GeschStzseuer, wor¬
auf dann bei Kozarsce 4 , gegen die Höhe südlich dieses
Ortes 3 gegnerische Vorstöße folgten , die sämtlich an der
zähen Tapferkeit unserer Truppen zerschellten . Auch gegen
unsere Stellungen am Rande der Hochfläche vo « Do-
berdo unternahmendie Italiener einen vereinzelten ergeb¬
nislosen Vorstoß , sonst dauerte dort und am Görzer Brük-
kenkops der Artilleriekampf fort . — Eines unserer Flug¬
zeuggeschwader belegte Udine mit Bomben und Brand¬
fackeln . Sämtliche Flugzeuge kehrten wohlbehalten heim.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer , Feldmarschalleutnant.

KkMttklärM Mim m die Tiirtki.
WTB .. Konstantinopel , 21 . Aug . Der italieni¬

sche Botschafter Marquis Garroui hat heute der
Pforte eine Rote überreicht , worin erklärt wird,
daß Italien sich als mit der Türkei im Kriegs¬
zustände befindlich betrachte . Zugleich hat der
Botschafter seine Pässe verlangt . Als Gründe
für Italiens Kriegserklärung werde « angegeben
die Unterstützung - es Aufstandes in Libyen durch
die Türkei und die Verhinderung der in Syrien
ansäsfige » Italiener an der Abreise.

Deutschlands«irtschOliche KriegsWivg.
In der Sitzung am Freitag wurde zunächst eine kurze

Anfrage des Abg . Liebknecht (Soz .) . ob die Regierung
bei entsprechender Bereitschaft der anderen Kriegführenden
bereit fei , auf der Grundlage des Verzichtes auf An¬
nexionen aller Art in sofortige Friedens¬
verhandlungen  einzutreten , von Staatssekretär Dr . !
Iagow als zurzeit unzweckmäßig unter lebhaftem Beifall

. abgelehnt . Als Liebknecht seine Anfrage zu erweitern suchte,
gingen seine Worte in schallendem Gelächter unter . Nach-
dem der Staatssekretär eine Beantwortung der zweiten An¬
frage abgelehnl hatte , schallte ihm brausender Beifall ent¬
gegen . Es folgte die

zweite Lesung der Kriegsanleihe.
Graf Westarp (Kons .) berichtet über die Berhand-

lungcn der Kommission.
Staatssekretär Dr . Helfferich:  Zu Beginn des neuen

Kriegsjahres will ich vor diesem Hause , vor dem deutschen
Volk , vor der verbündeten , der neutralen und feindlichen
Welt ein kurzes Bild von der Finanzlage des ver¬
gangenen Jahres und unserer Erwartung
für die Zukunft  geben . Bewilligt wurden dis jetzt
20 Milliarden Mark . Mit dem Nachtragskredit wird die
Summe der Kriegskredite auf 30 Milliarden Mark gebracht.
Der bisher bewilligte Kriegskredit bedarf der Auffüllung,
da unsere Schätzungen der Kriegsausgoben noch übertroffen
wurden . Das liegt an der Aufstellung immer neuer For¬
mationen und deren Ausrüstung und Verpflegung , an den
steigenden Preisen und dem alle bisherigen Vorstellungen
weit übertreffenden Munitionsverbrauch,  der Ver¬
mehrung der Kriegswerkzeuge und der Verkehrsmittel in
den besetzten feindlichen Gebieten . Die monatlichen
Ausgaben  reichen an zwei Milliarden  Mark
heran . Wir wollen uns über den Ernst der Zeit nicht hin-
wegbetrügen . Das Durchhalten im zweiten Kriegsjahr wird
vielfach schwerer sein als im ersten . Es gilt gegenwärtig
Not zu lindern , drohendem Elend oorzubeugen . Die ver¬
bündeten Regierungen werden sich dieser Aufgabe nicht ent¬
ziehen . Aus den neuen Krediten werden 200 Millionen
bereitgestellt werden zur Verstärkung des Fonds zur Un¬
terstützung von Gemeinden  und Gemeindever¬
bänden aus dem Gebiete der Kriegswohlsahr  t.

Die großen Opfer werden nicht umsonst gebracht . Wir
werden den aufgezwuugenen Krieg bis zum siegreichen Ende
durchkämpfen . Aber noch immer wollen die Feinde
nicht zugestehen , daß ihre Sache verloren
i st. Deshalb sind unsere Waffen das einzige
Mittel,  sie davon zu überzeugen.  Für die Be¬
willigung der Mittel soll diesmal wieder der Anleiheweg
beschritten werden . Solange es angängig ist, soll von
Kriegsstenern abgesehen werden . Die Kriegsgewinn¬
steuer,  über die bei der Zusammenkunft der Ftnanzmini-
ster am 10 . Juli in Berlin ein grundsätzliches Einverständnis
erzielt worden ist, ist jedoch zu einer Tesetzesvsrlage noch
nicht reif . Wir sind der Ansicht , daß die Erhebung einer
solchen Steuer erst nach Abschluß de« Friedens stattsinden
kann , da sich erst dann die finanziellen Wirkungen des
Krieges übersehe » lassen . Andererfetts ist aber mit dem
erheblichen Zuwachs des Vermögens die Anlehnung an die
Reichsvermögenszuwachssteuer gegeben . Dies« Frage unter¬
liegt noch der Prüfung . Die Erwartung der Kriegsgewinn-
steusr braucht also niemand abzuhallen , Kriegsanleihe zu
zeichnen . (Heiterkeit .) Unsere « Beispiel , auf die Erschließung
neuer Sienerqneüen » ährend des Kriegs zu verzichten , hat
sich England trotz mehrfacher gegenteiliger Versuche , jetzt
angeschloflen . Vorläufig bleibt uns der Weg , die endgül¬
tige Regelung der Kriegskosten auf den Friedenschluß und
die Zeit „ ch de« Frieden zu verschieben . Wen « Katt
de« Sieg verleiht , dav « dürfe « - ei« Ariebensschlnß
auch die Kelle« nicht vergesse« «erde « . Das Blei¬
gewicht der Milliarde « möge» dann die Anstifter des
Krieges dnrch die Jahrzehnte schleppe«, nicht » ir. Für
die Begehung der neuen , dritten Kriegsanleihe wird die
Zeichnungseinladnng gegen Ende d . M . ansgegeben werden.
Durch die neue Anleihe werden wir die Summe herein¬
bringen . die « ir bereits jetzt über die 13 V2 Milliarden der
ersten beiden Kriegsanleihen hinan « »eransgabt haben , die
zum Teil durch den Kriegsschatz und die bei Kriegsausbruch
bereiten Bestände der Reichshauptkaffe gedeckt worden sind.
Diese Deckung hat sich erhöht dnrch den Ueberschuß des
ordentlichen Etats von 1914/15 , der sich aus 219 Millionen
Mark beläuft . (Lebh . Hört ! Hört !) Alle die gewaltigen
Summen , die das Reich für den Krieg verausgabt hat,
sind bis auf unbedeutende Beträge im Lande geblieben.
Sie haben als Einzahlungen auf die letzte Kriegsanleihe
gedient und sich darüber hinaus zu neuem Sparkapital ver¬
dichtet . Dieser Prozeß tritt zutage in der Inanspruchnahme
der Darlehenskaffen . Die Darlehen für die zweite Kriegs-
anleche betrüge « » e»ig mehr als 3 °/<> des bisher einge-
zahlten Betrags von 9 Milliarden Mark . (Hört ! Hört !)
Trotzdem verbretteten die Feinde in ihrer Presse , so auch
heute der Daily Telegraph , die Behauptung , unsere Dar-
lehenskaffeu geben Geld auf alles , sogar auf Zahnstocher
und Kohlenetmer . (Große Heiterkett .) Die Kinnahme»
«nferer Barkasse » find gleichfalls » ährend des Krieges
gestiegen . Trotz der gewaltigen Zeichnungen auf die Kriegs¬
anleihe find ihre Einlagen jetzt mehr alo 20 Milliarden
stärker , als vor Ausbruch des Krieges . (Hört ! Hört !)
Aehnlich stehen die Diuge bei den Banken . Infolge der
Flüssigkeit des Geldes hat sich au der Börse wieder ein
Spekulationstreiben gezeigt , dar aber aus ein leises Winken
wieder verschwunden ist. Ziveck» Zeichnung der Anleche
wird auf die bewährte Organisation der ersten Anleihe zu-
rückgegrtffen werden . Um den Schwierigkeiten bei Aus¬
stellung der kleinen Stücke zu begegne », solle« Zwischen¬
scheine ausgegeben werden . Die 5°/,ige Kriegsanleihe ist
das volkstümlichste Papier , da » es in Deutschland je ge¬
geben hat . Den Ansgaöeüurs werden wir etwas höher
setze« . Unsere finanziellen Verhältnisse sind wesentlich besser,
als die unserer Gegner . Besonders geht dies aus der Lage
der Reichsbank gegenüber der Bank von Frankreich und
der von England hervor . Das Geheimnis unserer siuau-
zielle» Kraft liegt i« der keveudige« ArSeit des drut-



sch«« Volkes . Das Geld , das herausrollt , für die Be¬
zahlung der Kriezsunkosten , gehl bei Einzahlung der Kriegs¬
anleihen wieder zurück . Unsere Gegner können « ns
ebensowenig die LelSnngsfähigkeiL nnserer Landwirt¬
schaft , als « nferer Industrie , wie die unseres Keeres
«achmache « . K « stiistlerne « deutschen Volkstum wird
die Zahl , die Macht , das Held und die Küche « nserer
Gegner zerschelle « . (Lebh . Beifall .) Wir lragen den Sieg
in uns . Jeder spürt das Herannahen großer Entscheidun¬
gen . Jeder will Mitwirken . Daher wird das Volk den
neuen Kredit durch Beteiligung an Verzeichnung gutheitzen.
So kommen wir dem Siege näher und einem Frieden , der
uns sichert vor Uebersall und uns Freiheit dringt , der u»s
den Platz in der Welt gewährt , um unsere Mission zu er¬
füllen . (Lebh ., anhaltender Beifall und Händeklatschen .)

Abg . David (Soz .) : Die grotzen Erfolge erfüllen auch
uns mit Stolz und Bewunderung . Auch uns ist es ein
Herzensbedürfnis , allen zu danken , die ihre Kraft Gesund¬
heit und Leben eingesetzt haben für das Vaterland . Feder
Kriegsiag vernichtet viele Leben und viel Lebenskraft . Des¬
halb darf , sobald das Ziel , Sicherung des Friedens , erreicht
ist, ohne Eroberungssucht der Krieg nicht um einen Tag
verlängert werden . Möge der Krieg auch eine größere in-
nerpolitische Freiheit bringen . Fn diesem Sinns werden wir
auch diesen Krediten unsere Zustimmung geben.

Abg . Spahn ( Z .) Wir hoffen und erwarten , daß die
vielen Opfer dieses Krieges uns einen Frieden bringen , der
unsere berechtigten Ansprüche erfüllt.

Abg . Bassermann (Nat .-Lib .) : Die Hoffnung der
Feinde , daß unsere Finanzkraft sich erschöpfen werde , ist
zuschanden geworden . Die Kriegsgewinnsteuer muß kommen.
Die Versorgung der Invaliden muß frei sein von bureau-
kratischer Engherzigkeit . Der Unterseebootkrieg muß mit
Energie und ohne Zaudern fortgesetzt werden.

Abg . Fi sch deck (Fortschr . Bolksp .) : Der Gedanke
einer Kriegsgewinnsteucr ist durchaus gesund . Jetzt gilt die
Tat draußen im Felde , wie hier im Innern . Deshalb be¬
willigen wir ohne Einschränkung , was gefordert wird.

Abg . Oertel (Kons .) : Dank den Männern , die Un¬
menschliches geduldet , erkämpft und geleistet haben zu Lande,
zu Wasser und in der Lust , sowie in den Schutzgebieten.
Unsere Finanzkraft ist ungebrochen und unerschütterlich.
Niemand kann mehr darüber im Zweifel sein, daß Eng¬
land diesen Krieg gewollt hat . Mögen wir auch in Zu¬
kunft alle Sentimentalität verlernt haben.

Staatssekretär Dr . Sols:  Ich danke für die warm¬
herzigen Worte sür unsere Schutzgebtetstruppen . Alle Sol¬
daten , Ansiedler und Beamten haben treu ihre Pflicht ge¬
tan . Auch die Eingeborenen haben sich treu um die deutsche
Jahne geschart . Das ist der beste Beweis dafür , daß Eng¬
land es nicht nötig hat , die armen Einwohner vor uns
Barbaren zu schützen. Das Schicksal unserer Kolonien
wird nicht in Afrika oder Australien entschieden . England
hat den Grundsatz von dem Prestige des weißen Mannes
aufgestellt . Den Schmutzfleck , die Schwarzen gegen uns
mobilisiert zu haben , wird England nicht von sich abwaschenkönnen.

Abg . Seyda (Pole ) : Mit Genugtung haben wir ver¬
nommen , daß dem polnischen Volke freie Entwicklung seiner
nationalen Eigenart und seiner alten Kultur garantiert wird.

Damit schließt die Debatte.
Die Vorlage wird in der zweiten Sitzung einstimmig

« »genommen.
Die dritte Lesung passiert ohne Debatte.
Präsident Dr . Kämpf stellt fest, daß auch diese An¬

nahme einstimmig erfolgt ist. (Widerspruch des Abg . Lieb-
(Soz .) schallendes Gelächter im ganzen Haus .)

Artilleriekämpfe am Dnjeftr.
Czernvwitz , 21 . Aug . (WTB . An den Fronten

am Dnjestr und am Pruth finden fast ununterbrochen
Artilleriekämpse statt . Der Feind büßt jeden Versuch,
sich unseren Truppen zu nähern , mit erheblichen Verlusten.
Als Vergeltung sür die Fliegerbomben , mit denen Czerno-
witz jüngst belegt worden ist, warfen unsere Flieger vor¬
gestern 6 Bomben auf die gegnerische Front , die mehrere
Trainkolonnen trafen und beträchtlichen Schaden anrtchteten.

Die Beute von Kowno.
Aus Kopenhagen wird dem „Berlin . Lokalanz ." be

richtet : Nach in London eingetroffenen Telegrammen am
Petersburg war das Bombardement von Kowno von s,
furchtbarer Wirkung , daß , als die deutschen Truppen di
Festung im Sturm nahmen , die Befestigungen Haufe,
Trümmer und Asche bildeten . Man setzte die letzte Hoff
nung auf die russischen Reserven , die in der Nähe vor
Kowno stehen und glaubt , daß diese den Bormarsä
Hindenburgs aushalten könnten.

Wie uns aus dem Großen Hauptquartier gemelde
wird , gewannen wir bei der Erstürmung von Kowno nebe.

Gefangene « eine unermeßliche Beut«
600  Geschütze , darunter zahllose schwerste,

Kalibers « »- modernster Konstruktion , gewaltig
Mnuittonsmafie « , zahllose Maschinengewehre
Tchennverfer und Heeresgerät aller Act, Automobil
und Gummibereifungen . Milltonemverte an Proviant . Br
der großen Ausdehnung dieser modernen Festung ist restlos
zahlenmäßige Feststellung der Beute naturgemäß eine Ar
beit vieler ^Tage . Sie erhöht sich von Stunde zu Stunde

Der U-Bootskrieg.
London , 20. Aug. (WTB .) Das Reutersche Bu

reau meldet : Der spanische Dampfer Pana La
stillo  wurde versenkt . Drei Mann der Besatzung wurde,
gerettet . — Nach den zuletzt eingetroffenen Nachricht«

werden 8 Offiziere und 38 Mann der Besatzung der Arabic
vermißt . — Bon der Besatzung des gestern versenkten Damp¬
fers Bunslee fanden 2 Mann den Tod ; die anderen wur¬
den yereitet.

London , 20. Aug. (WTB .) Wie das Reutersche
Bureau meldet , sind die Dampfer Baron Ersktne
(500 Tonnen ) und Restormel (300 Tonnen ) torpediert
worden . Die Besatzungen wurden gerettet.

London , 20. Aug. (WTB . Reuter.) Der nor¬
wegische Dampfer Mazda  mit 1063 Bruttotonnen
ist versenkt worden . Der Kapitän und 15 Mann wurden
gerettet . (Notiz : Der Dampfer Mazda wird wohl
Bannware an Bord gehabt haben .)

London , 20 . Aug. (WTB .) Das Reutersche Bureau
meidet vom 11 . August : Die „Arabic"  fuhr gestern
nachmittag von Liverpool nach Neuyork ab und wurde
heute um 9 .15 Uhr torpediert . Wie verlautet waren keine
Passagiere 1. Klasse an Bord . Aus dem Dampfer befan¬
den sich insgesamt 170 Fahrgäste 3 . Klaffe und 250 Mann
Besatzung . Biele Passagiere waren Amerikaner . — Amt¬
lich verlautet , daß 275 Personen gerettet wurden . Das
Los der übrigen 48 ist unbekannt.

Ttavaüger , 20. Aug. (W . T . B .) Der Post-
dampfer Irma  ist auf der Reise von Newcastle nach
Norwegen nördlich von Iaeteren -Riff von einem deutschen
Unterseeboot angehslten worden . An Bord der Irma
wurde mitgeteilt/daß das Anhalten innerhalb des norwegi¬
schen Seegebiets vor sich gehe . Dennoch wurden die Boote
nach dem ersten Warnungsschuß klar gemocht . Inzwischen
fand sich ein norwegisches Torpedoboot ein , das das Unter¬
seeboot darauf aufmerksam machte , daß es sich auf nor¬
wegischem Seegebiet befinde . Das Unterseeboot entfernte
sich darauf sofort . Auf der Irma befanden sich mehrere
englische Reisende.

Die englische Sorge vor U-Booten.
Die englische Sorge vor U -Booten geht aus folgender

Meldung der „Bosstschen Zeitung " aus Haag hervor : In¬
folge der starken Vermehrung der deutschen Tauchboote im
Kanal suspendierte England den gesamten Verkehr von
Post - u . Wertsendungen mit demsFestlande und mit Amerika.

Baumwolle wird Konterbande.
Washington , 20. Aug. (WTB . Reuter.) Der

englische Botschafter gestattete die amtliche Bekanntmachung
des Berichtes , daß die Alliierten im Prinzip beschlossen
hätten . Baumwolle zu Konterbande zu erklären . , Der Zeit¬
punkt . an dem diese Maßregel in Kraft tritt , ist noch nicht
festgesetzt.
Die Kämpfe an der montenegrin . Grenze.

Lyon , 20 . Aug. (WTB .) Depesche meldet aus
Lelinje : Die Oesterreicher griffen mit Artillerie und In-
sanierte die montenegrin . Stellungen bei Durenik , Biolstelc
und Catwina an . Die Forts von Tattaro beschaffen heftig
die Stellungen bei Niogosche , sowie die Stellungen am
Lowzen . Die montenegrin . Artillerie erwiderte das Feuer.

Besseres Kriegsbrot.
Berlin , .20. Aug. (WTB . Amtlich.) Mit Zustim¬

mung des Kuratoriums der Reichsgetreidestelle wird das
Ausmahlungsoerhältnis sür Brotgetreide von jetzt ab auf
75 vom 100 herabgesetzt.  Die Herabsetzung be¬
wirkt eine Verbesserung des Brotes und vermehrt die ab¬
fallende Kleie . Die zulässige Berzehrmenge , die bisher
einschließlich der Mehrration sür vermehrte Ernährungsbe-
dürftige 220 Gramm aus den Kopf der Bevölkerung betrug,
wird auf 225 Gramm  festgesetzt . Eine wesentliche
Erhöhung  wird voraussichtlich vor Beginn des
Winters  eintreten , wenn die Feststellung der Getreide¬
menge der diesjährigen Ernte abgeschlossen ist.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 23 . August 1915.

Kriegsverluste.
Greuadier Regt Nr . US , Stuttgart , 2 . Komp. . Reutter

Paul , Utffz., Neubulach, gef., Kaupp Friedrich, Haiterbach, l. verw.,
Schlotterbeck Heinrich, Nagold , gef., Weik Friedrich, Ebershardt,l. verw. 4. Komp. : Wolf Adolf , Utffz., Eutingen , l. verw., Theu¬
rer Jakob , Gesr., Ueberberg, l. verw., Frey Georg, Ettmannsweiler,I. verw., Weik Karl , Berneck, schw. verw., To dt Sottlieb , Muders¬
bach, schw. verw. L«» dw .. J « f. . Regt . Nr . 124 , 5. Komp. :
Etrohäker Jakob , Unterjettiugrn, schw. verw.

Aufnahmeprüfung für die Lehrerseminare.
Aus Grund der im Juli und August abgebaltenen Auf¬
nahmeprüfung für die Lehrerseminare sind IIS ordentlichen
Zöglinge und 24 außerordentlichen Schüler in die Lehrer-
seminare Nagold , Backnang und Heilbronn , sowie in die
Lehrerbildungsanstalt sür die zwei untersten Btldungskurse
in Kirchheim ausgenommen worden . — In der letzt. Notiz
mußte es heißen statt Pfau : Georg Ohngemach  in Alt-
bulach . — Bei der im Juli und Aug . Aufnahmeprüfung hat
die hiesige Aspirantenschule wieder vollen Erfolg gehabt . Bon
den 25 Geprüften haben nahezu alle die Prüfung bestanden.

x Keine «« nötige « Ausgaben der Schüler sür
Lehrbücher . Mit Rücksicht aus die durch den Krieg ge¬
botene Sparsamkeit ist, laut Staatsanzeiger , den Vorständen
und Lehrern der höheren Schulen zur Pflicht gemacht wor¬
den . bis auf weiteres nicht nur alle nicht unbedingt nötigen
Anschaffungen sür die Schule zu unterlassen , sondem auch
den Eltern der Schüler keine Ausgaben , die sich irgendwie
vermeiden lasten , zuzumuten . Den Schülern ist die Benützung
älterer Ausgaben oder gebrauchter Bücher sowie die Wei¬
terbenützung von Schreibheften ohne weiteres zu gestatten.
Wo billigere Lernmittel vorhanden sind , darf die Anschaffung
von teureren nicht verlangt oder auch nur empfohlen werden.

Die Einführung von neuen Lehrbüchern wird nur in den
dringlichsten Fällen genehmigt werden.

Mahnung zur Vorsicht . Im feindlichen Ausland
werden den dort festgehaltenen deutschen Staatsangehörigen
oft Pässe und andere Ausweise abgerwmmen , um damit
die nach Deutschland zu schickenden Spione auszurüsten.
Wenn man in letzter Zeit in deutschen Zeitungen dazu aus¬
gefordert worden ist, die noch im Auslande befindlichen
deutschen Ausweispapiere , wie Geburts - und Heimatsschetne
zu übersenden , so muß davor dringend gewarnt werden,
weil dadurch der feindlichen Spionage Borschub geleistet
werden würde . Auch ohne die sonst nötigen Ausweise wird
deutschen Staatsangehörigen , die aus dem feindlichen Aus¬
lande kommen , der Eintritt in das Reich gestattet , wenn
sie ihre Reichsangehörigkeil glaubhaft darlegen . Eine Ver¬
längerung des Aufenthalts an der Grenze ist damit nichtverbunden.

Keine Feste . Auch in diesem Jahr wird das Cann-
statter Volksfest ausfallen . — Auch der jedjährlich am 24.
August fiattsindende Schäferlauf in Markgröningen wird
nicht abgehalten.

sj Wildberg . War das eine Freude , als die Riesen-
Ziffern von der Eroberung der Festung Nowo Georgiewsk
bekannt wurden . Fast war man versucht , nocheinmal die
Glocken zu läuten . Da und dort standen die Leute und
besprachen eifrig die frohe Botschaft . Der Kirchenchor hatte
gerade Singstunde . Kurz entschlossen ging es zum Markt¬
platz , die Einwohnerschaft mit , und hier gab es eine ein¬
fache aber wirkungsvolle Siegesfeier . Nach einem Lob-
und Danklied sang der Chor ein Lied von Deutschlands
Macht und Herrlichkeit und Hauptlehrer Schuster wies mit
wenigen Worten auf die herrlichen Siegesnachüchten hin.
Begeistert wurde das Hoch auf unfern Kaiser und das
tapfere Heer ausgenommen . Zum Schluß sangen die Sänge¬
rinnen : „Wir treten zum Beten vor Gott den Gerechten ."

Ans de« Rachbaebezirke « .
Unterjettiugeu . Wiederum haben wir drei

Kriegsopfer  zu beklagen . Am 4 . August ist Mus¬
ketier Gottlieb Haag,  Sohn der Anna Maria Haag,
Witwe , zum Lamm ; am 9 . August , östlich von Ppern,
Reservist Gottlieb Roll,  verheiratet mit Katharine geb.
Seeger , Schreinermetsterstochter hier , ferner in derselben
Kompanie Musketier Friedrich Rinderknecht,  Sohn
des Jakob Rtnderknecht . gew . Weber . Ehre den tapferen
Helden ! Das Eiserne Kreuz  II . Klasse hat erhalten:
Wilhelm Geltenborl,  Sohn des Feldwebels Gel-
tenbort , z. Z . mit Bauchschußoerwundung im Lazarett Buch
bet Berlin . Für Tapferkeit vor dem Feind wurde zum
etatsmäßigen Gefreiten befördert:  Kriegsfreiwilliger
Heinrich Brösamle  beim Inf .-Regl . 188 . Sohn des
Küsermeisters Christian Brösamle . Wir gratulieren zum
Ritterkreuz und zur Beförderung!

p Stuttgart . Generalfeldmaifchall Frhr . o . der Goltz
hat aus Konstantmopel an den Vorsitzenden der Stuttgarter
Ortsgruppe des Iungdeutschlandbundes ein Schreiben ge-
richtet , in dem er u . a . ausführt : „Alles , was wir irgend
tun können , müssen wir tun . um die Heranwachsende Jugend
zu einer starken ausdauernden , selbstbewußten und von fa¬
natischer Liebe zum Vaterland erfüllten Generation zu machen.
Nur in unserer eigenen Kraft liegt künftig die Sicherheit
Deutschlands . Es ist ein psychologisches Rätsel , wie sich
gegen Deutschland die Fülle von Haß und Neid hat ent¬
wickeln können , die im gegenwärtigen Weltkrieg zum Aus¬
druck kommt . Aber die Tatsache , daß sie nicht nur vor¬
handen ist, sondern auch nach Beendigung des Krieges noch
fortdauern wird , scheint mir leider gewiß . Sollte ich aus
diesem Kriege heimkehren und noch einige Kräfte zu einer
öffentlichen Tätigkeit besitzen, werde ich mich gerne wieder
als Mitarbeiter zur Verfügung stellen."

x Stuttgart . Der aus Württemberg stammende Fr.
Eckstein ln London , bisher Inhaber des Ehrenkreuzes des
Ordens der Württ . Krone , ist, laut Staatsanzeiger , nach¬
dem er sich in England an deutschfeindlichen Kundgebungen,
u . a . auch durch Üebernahme des Vorsitzes in einer deutsch¬
feindlichen Versammlung , beteiligt hat . aus Grund eines
vom König bestätigten Ausspruchs des Ordenskapitels aus
der Zahl der Ordensmitglieder ausgeschlossen worden.

p Stuttgart . Eine württembergische Trauben¬
sch au beabsichtigt der Württ . Weinbauoerein vom 25 .- 27.
September hier zu veranstalten . Die Schau wird die ein¬
zelnen Weinbaugebiete in Württemberg je abgesondert oor-
führen . Bon der Zentralstelle ist die König Karl -Halle im
Landesgewerbemuseum zur Verfügung gestellt worden . Die
Trauben sollen dem Roten Kreuz zur Labung seiner Pfleg¬
linge überlassen werden.

p Edingen . Aus dem Bahnhof geriet der Kohlen-
Händler I . Schneider zwischen die Puffer zweier Wagen
und erlitt so schwere Verletzungen , daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird.

r Waldsee . Der 14jährige Bauernsohn Anton Stern
von Wattenweiler kam infolge Scheuwerdens seiner Pferde
o»r einem Biberacher Automobil beim Anhalten so un¬
glücklich unter das Geführt , daß er sofort tot war.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche 6 .L .6 .)

Berlin , 23 . Aug. (Tel .) Aus dem Haag wird der
Deutsch . Tagesztq . gemeldet : Hiesige diplomatische Kreise
bestätigen es , daß die italienische Kriegserklärung an
die Türkei vornehmlich aus den Druck von England
erfolgte , das jede finanzielle Unterstützung von der
Teilnahme au der Dardanellenoperattou abhängig
mache . (Südd . Zig.)



Berlin , 2ä. Äug- (Tel.) Die B. Z. meldet aus
Sofia: Alle aus Serbien bisher eingeiroffenen Meldungen
stimmen dahin überein, daß Serbien ebensowenig wie
Griechenland unter keiner Bedingung bereit ist,
die Wünsche des Vierverbavds z« erfüllen und
Mazedonien au Bulgarien abzutreteu. Selbst gemäßigle
serbische Staatsmänner haben sich entschieden gegen eine Ab¬
tretung von Serbisch-Mazedonten ausgesprochen. Gut unter¬
richtete serbische Kreise versichern, ein aktiver serbischer
Minister habe dem englischen Gesandten in Nisch erklärt,
Serbien werde eher zugrunde gehen, als Mazedonien ab¬
treten. Man kann mit Bestimmtheit behaupten, daß der
Plan der Entente eine Verständigung unter de«
Balkanstaaten aoznbahne«, endgültig gescheitert
ist. (Südd. Z.)

Berlin , 23. August. (Tel.) Aus Sofia meldet die
Boss. Ztg.: Der türkisch-bulgarische Vertrag ist nunmehr
durch Unterzeichnung vollzogen worden. (Neues Tgbl.)

Berlin , 23. Aug. Tel. Aue Kopenhagen wird der
B. Z. gemeldet: Nach hier eingetroffenen Meldungen hat
eine große Schlacht am Bobr begonnen. Die Rus¬
sen haben bedeutende Kräfte angesammelt, um die Fort¬
schritte des Feindes aufzuhalten. (Südd. Z.)

Wien, 22. Aug. (W.T.B.) Amtlich wird berichtet
vom 22. Aug. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Truppen des Generals von Köveß warfen den

Gegner abermals aus mehreren Stellungen und trieben ihn
über die von Brest -Litowsk nach Bjelsk führende Bahn
zurück. Die Armee des Erzherzogs Josek Ferdinand
gewann unter erneut einsetzenden Kämpfen bei Wysoko-
Litowsk Raum. Hier wie westlich Brest-Litowsk und
östlich Wlodawa setzte der Feind dem Vordringen der

Verbündeten heftigen Widerstand entgegen. Zwischen
Wladimir-Wolinsky und Czernowitz ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen die Karst -Hochfläche von Doberdo setzte gestern

wieder lebhafteres feindliches Geschützfeuer ein. Ein von
Bersaglisri gegen den Monte dei Seibusi geführter Angriff
brach nahe vor unserer Stellung im Feuer zusammen. Gegen
den Nordwesttül der Hochfläche griffen die Italiener
in breiter Front an, wurden aber, teils im Kampfe
Mann gegen Mann geworfen, teils durch unsere Artillerie zum
Stehen gebracht. Nachmittags beschoß der Gegner über
unsere Stellungen hinweg einzelne Stadtteile von Görz au»
Feld- und schweren Geschützen. Ein neuerlicher Borstoß gegen
unsere Stellungen nördlich Selo und ein Nachtangriff gegen
die Isonzobrücke westlich Tolmein scheiterten unter schweren
Verlusten des Feindes. Im Krngebiet im Raume von
Flitsch und an der Kärntner Grenze fand stellenweise Ge¬
schützkamps statt. An der Tiroler Front griffen zwei
italienische Bataillone nach Svstündiger Artillerievor¬
bereitung die Gebirgsübergänge östlich Tre Eassi zweimal
an. Sie wurden abgeschlagen und verloren 300 Tote
und sehr viele Verwundere. Das Feuer aus unsere Werke
der Folgaria-, Laoarone- und der Tonakegruvpe hielt mit
wechselnder Stärke an.

Ereignisse zur See.
Durch eine Rekognoszierung wurde am 21.früh sestgestellt,

daß die Insel Pelagosa von den Italienern vollständig
geränmtund alle Baulichkeiten und Verteidigungsanlagen Zer¬
stört worden sind. Die Insel, die nur von den Familien der
Leuchtturmwächterbewohnt war, wurde in der Nacht aus den
11. Juli von den Italienern erobert und dann mit Radio¬
station und Verteidigungsanlagen ausgestattet. Auch ein
Unterseeboot wurde dort stationiert. Die Raids unserer Flie¬

ger und die dreimalige gründliche Beschießung durch unsere
Flottille brachten dem Feinde schwere Verlusten an Menschen
und Material ein. Das Unterseeboot „Nereide" wurde
vernichtet. Dies mag endlich zur Erkenntnis geführt haben,
daß der strategisch-praktische Wert dieses Inselchens nicht so
hoch ist, wie man bei dessen Eroberung glauben machen wollte.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r Stuttgart, lg. Aug. (Mostobstmarkt— Kartoffelmarkt.)

Dem Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz waren 800 Ztr. zugeführti
Preis 3.70—4 für den Ztr. — Aus dem Kartoffelmal kt betrug
die Zufuhr 200 Ztr. Preis 8—5.L0 für den Ztr.

r Stuttgart, IS. Aug. (Lebensmittelpreise) Es kostet saure
Butter1.60—1.70 süße Butter1.S0- 2 Rindschmalz1.S0 bis
L hiesiges Schweineschmalz1.60- 1.7« roher Speck zum Aus-
lassen1.50—1.60 F, rohes Rindssett 80—SS per Pfund. Zehn
frische Eier kosten1.20—1.50 Der Preis für Grieß' beträgt 45
Psg., für Graupengerste 80- 60 ^>, sür Reis 66- 70-4 das Pfund.

Heu- und Strohpreise.
Stuttgart, 14. Aug. (Marktamtlich.) 50 Kilo neues Heu

3.60- 4 Stroh 2- 2.40
Eßlingen, 20. Aug. (Fleischhöchstpreise.) Bon morgen an pei¬

len nach Gemeinderatsbeschlußsür den Stadtbezirk foiaende Höchstpreise:
1 Pfund Ochsensleisch 1,20^ , Rindfleisch 1,15 Kuhfleisch1. Qua¬
lität 1 2. Qualität SO Pennig, Kalbfleisch 1,10 Schweinefleisch
1.60

Unser Feldpostverkehr«
Folgende Feldpostbriefe in denen der„Gesellschafter" ins Feld

geschickt wurde, kommen unter dem Vermerk zurück:
Unbestellbar, Aufschrift ungenügend:

An Len Landwehrm. Fahnenschmied Huber,
Württ. Inf.-Munit.-Kol. 2, 51. gem. Ersatz-Brigade.

Mutmaß!. Wetter am Dienstag «ud Mittwoch.
Anfangs trüb und kühl, dann Aufheiterungu. Erwärmung.
Für die Schristleituug verantwortlich: R. Tschorn. — Druck «.Ver¬
lag derG. W. Zai ser'schen Buckdruckerei(Karl Zaiser), Nagold.

Manilimachimg des ftv. Generalkommandos xm. (KW.)
Armeekorps.

Das stello. Generalkommando beabsichtigt, im Spätherbst volljährige
kriegsbrauchbare Pferde im Lande aufzukaufen. Pserdebesitzer, die Pferde
abzugeben beabsichtigen, werden um Anmeldung der Zahl der adzugeben-
den Pferde bei den Schultheißenämtern ersucht. Hievon werden die be¬
teiligten Kreise jetzt schon benachrichtigt.

Stuttgart, den 19. Aug. 1915.
Nagold.

' -Berws.VII I
Die Stadtgemeiude Nagold bringt den Ertrag an Weiß-

tanuenzapfeu im Distrikt Killberg(Nagold- und Waldachhui) und
Winterhalde in 6 Losen

am nächsten Donnerstag , 26 . August,
vormittags II Uhr,

aus der Stadtpflege-Kanzlei im Ausstceich zum Verkauf, wozu Kaufs-
liedhaber hiemit eingeladen werden.

Obertalheim.

Bekanntmachung.
Das Sammeln von Meeren

jeglicher Art auf der hiesigen Markung ist sür Auswärtige
bei Strafe verboten.

Den 23. August 1915.
Schuttheißenamt.

Nagold, 23. Aug. 1915.

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme, die
bei dem Heldentods unserers lieben, unvergeßlichen zweiten Sohnes!
und Bruders

MlkkKK Hckloikkkktk, 8»ve«r,
>uns zu Teil wurden, sprechen wir allen unseren innigsten Dank
Iaus.

Die lieftrauernde
Familie Schlotterbeck.

Radfahrer-Vereitt
Unterjettingen.

Unser Mitglied

gottiieb Ztrsz
ist am 4. August den Helden¬
tod fürs Vaterland in Ruß¬
land gestorben. Der Verein
bedauert den schmerzlichen Ber-
tust dieses lieben Kameraden
und wird diesem ein ehrendes
Andenken bewahren.

Für den Vorstand:
Postagent Brösamle.

s ^ UgU 8t 6 8 st 26 r A
ß / uium Wurster K
^ 2. llirseb ^

j Vsi-Iobts j
LsesllSiM Lösmgsn V

§ ^UZU8t 1915. ^

zu 250 und 500 Gramm empfiehlt G. W . Zaisev.

KeMibsbkmIt kisgoll! e. 6. m. b. ii.
Lsim alten Xirebturm . Psisxboii Nr. 26.

^gentnr (Irr Württeuil). Notenbank.
61ro-6onto bei äsr LsiebsbsickkLUptstsIIs 8tllttA»rt.

„ » ^ „ tVärtt . Notenbank.
? 08t8ebsek -Xovto Nr. 402 beim kostsebsokLinb ir> 8tnttK »rt.

w îr desorfen Lite ins LLnlctLcli einscdlLfenden Uescdstie . insbesondere:

Abgabe von Oarleken.
Lrölknnng von lautenden Rêeknnngen mit und olme Xreditferväkrnnf.
Leltzibnng von Wertpapieren.
Lröünnng provisionskreier Aebeekreebnnngen.
Lntgegennabine von Bareinlagen (Spargelder), mit icû er oder

länferer I^nndifnnfstrist und steifendem Anssntr , je nnclr der Unndifnnfstrist.

Linring und Bi8kontiernng von 8ebevk8 nnd VV ee1i8eIu, aut
in - nnd Lnsländiscde klät ^e.

Vn 82 ablnngen naeb dein -̂ n8lande in8lrv 80 ndere naeli Vinerika.
Kin>veell8lung von an8ländi8elien Be1d8orten.
Vn nnd Verkant von Wertpapieren.

rVutbewabruug nnd Verwaltung von Wertpapieren ete.
Linlö8NNg VON 0OUPON8 NNd Vividenden86keinen sckon medrere

bocken vor rällifn -erden.

Verniietnng von 8takltaeliern (8ak68j, unter sifenein Verscdlnss der
Bieter stellend.

Verniittlnng von llvpotkekeugelderu nnd ^ielertorderungeu.
rsvdmkulllisvds lniormkiliouvll üdvr kvISgssvdütts unä LLprialsnlLgsil
jsäsr Brt vsräso »ul Lukrugs dvrsitniiligsl uoä Lostsnlrsi srlsill.

"̂Sle i ck -' -H-L o d s ?. (162
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